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einen 248 9Jliüm. langen Sauf mit 27 SJiiüm. un»

tctem unb 24/5 Wiünt. oberem ©urebmeffer, eine

^atentfebroanjfd)raube mit einer 8 SJiiüm. tiefen
unt 15/5 SJiiüm. weiten cultnbrifdjcn Äammcr/
wtlcfre tie 234/5 SJiiüm. lauge Seele fdjließt. ©ie
8 3ügc macben bei einer .tiefe pon 0/6 unt einer

breite oon 22 «üliüm. auf 439 SJiillm. einen

Umgang, ©aö geroöbnlicbc Söiftr rcidjt auf eine

Entfernung pon 60 SJicter. ©ie Slnfcbfaglänge beträgt
36o, tie Senfung 70 SJliam. ©ie Äolbenpiftolc«
welcbe mit ter SRuntfugcl gelaten Wirt, Ift 565
«0?illm. lang unt wiegt 2,2 Äitogr.

Foliant, ©ie nieterläntifebe Slrmee haut bii
anf Me ncHcfte 3eit an gejogenen ^antfeuerroaffen
tmr eine aebtjägige ^etbüchfe aufjuweifen, welche

mit ^aftfuget «nt i^ftafter getaten Wirt, ©oeb

ifr'auefrift -tem allgemeinen 3«9 jKfolflt nnt hat
ein ft)genan«teö „Straillcurgcwebt" in Skrfucb
genommen, welcbeö aümäblig an tte Steüc teö biö*
frerigen glatten ©ewebreö ju treten beftimmt ift/
nnt welcbeö wir unten einer näberen SJcfprcdjuttg
unterjtebe« werten.

©te adjtjügige SuVroücbfc, foweit nnö befannt
SJtoteü 1845 nnt Mt. 1 genannt, bat einen 730
Wiüm. fangen Sauf mit etnfadjer Scbmanjfdjraube
nnt 704,5 SJMüm. fanger Seele; ter ©Urdjmcffer
teffe&en belauft ftdj am ^nlfperfacf auf 31,5, an ter
üRtintting auf 25 SJftflm. ©aö 3ihitlocb müntet
tireft in tie Seele, ©ic 23ücbfe, roelcbe ein Äaliber

oon 14/3 SJiillm. aufroeißt, ift mit 8 Bügen
oon 0,5 SJiiüm. Siefe unt 3 SJiiüm. breite anö-
ffernfter, teren ©rafl ftdj auf äoo SJtiflm. belauft/
fo taft temnadj tie Söge bei ter oben angegebenen

Sauflä'ngc etwai'/2 Umgang macben. Tai
Sdjloß ift porlicgent, perfufftonirt, unt mit Si-
c&tr-btit perfeben. ©ic Slnfcb/laglänge beträgt 385,
tie Senfung 60 SJiiüm. ©ie Sticbtporridjtuttg be*

Mbt auö tem feften oter ©tantoiftr, 3 n,adj oom
umlegbaren Etappen mit tem Äorn> roctdjeö
entweder t>tttgTtrridjen, geftrieben oter pofl genommen
wirt, unt ^roar tient 'för tiefeö pcräftterticbe Äom
folgente Itofifr*** *««
»uf ©djritte .._ i.il 1)

*

100 Stantpiftr mit feitigcftridjeiicm Äorn,
150 „ „ geftriebenem „
200 „ n poüem „
250 • 1. Älappe feingeftridjenem „
300. v \.' geftriebenem „
350 - „ 1. „ poüem „
4oqr

'™
„ 2. ; geftriebenem

450 3. „ „ „
f 500 3.'- „' Poüem „

Sänge ter SJüdjfc obne £irfcbfänger 1115 SJiiüm.

// n ir mit -

„
*' -not „

©fwiebt ,} „—-otue 7,-- 4,6 jftiogr.
tt „ 11 mit 1, 5*5 „

Tis ^untfugel bat «inen ©urebmeffer .Pon-t4,6
SJiiüm. unt geben Pott tbr 52 auf ein Äitogr; fte
witb mit 5 ©ramm SSüdjfenpuloer gelaten.
~$>k&ü%fe wirt wegen teö fdjtoierigen unt jeft*

raubenten Satenö, wegen ibreö oetcutcriten ©e?
wiebteö »at wegen ibrer nicht febr oetcutenten

Srcfffäbigfeit felbft pon boüäntifdjcr Seite alö
eine nodj febr nupoüfomincnc SBaffe bejetebnet,
welcbe fctneöfaüö in taö ©liet gegeben werten,
fonbern nur in £änten pon geübteren Sdjüßen
ju einiger ©eltung gelangen fönne. Sie ergab nacb
«Ouerftraten auf 3oo ^ebtittt 31 unt 22, auf 500
Sdjritte 9 unt 5 ^rojente Sreffer; tie Sdjcibc
war 1 SJieter breit unt im erftcren gaüe 2, im
festeren 0/67 9Jieter bod); ju bemerfen bleibt noch
bkvbei, taß bicfeSrgcbtiiffc tureb febr geübte Scbüteen
unt unter befonterö günftigen Umftänbe« erjielt
roorten ftnt.

: ©er Äonfiruftion teö neuen Siraiüeurgcmcbr*
ift taö glatte ©eroebr Mto. 0/ SJtobell 1848, jn
©tunte gelegt roorben/ mit roelcbem cö in feinen
#auptmaaftcn übereinftimmt. Tai ©eroebr bat tin
Äatiber pott 16/8 SJiiüm. unt einen 1049 SJiiüm.
langen Sauf/ roelcber mit 4 3ügen auögerüftet ift;
leßterc haben gleicht breite mit ten gelbem unt
ftnt in ibrer Siefe terart progrefftp, taß fte an
Ut Sftünbung ftcb mit tem Äatiber auöglcicbcn;
ibre Siefe am Stolpcrfatf beträgt 0,i5 SJiiüm. unt
macben fte auf 2 «Dieter einen Umgang, ©ic SRicbt*

porridming liefert 5 perfdjietenc 23ifirlinien; fte
beftebt auö tent Stantpiftr, jroei nadj pom
umlegbaren Älappcn unt tem nacb ter Seite per-
Jfdjiebbaren ftäbternen Äorn. Sluf ten poflen dnt*
fet.iungen pon 300 bii 7oo Sdjritte hält man anf
oft S^ruft/ auf ten Sroifdjenentfcrnungcn pon 350
friö 750 Scbritte auf ten Äopf teö SJtanneö; auf
:800 Sebritte muß ein SHiebtpunft über ten Äopf
jtcö SJJanntfö geroäblt, unter 300 Sdjritte muß auf
ten guß unt auf nodj fürjere (Sntfernungen auf
!tcn SSoten gebaltcn werten.
; 1Sllö ©efeboß tient ein tem belgifcben nad)ger>il-
;teteö 3«Pfengefdjoß pon 16,3 SJiiüm. ©urcbmcffe*r-
mtt 29,2 SJiiüm. Sänge / oon roelcbem bei einem
©eroiebt »on 39/1 ©ramm 25 V2 auf ein Äitogr.
geben, ©affelbe ift mit trei 0/7 SJiiüm. tiefen Äa-

Ineüirungcn perfeben / roelcbe in ter breite gegen
tie ©efeboßbaftö junebmen. ©er längere fegelfÖr-

tntge Sbeil teö ©efeboffeö perbätt ftcb jum furjen
cplinbrifdjen nabe roie 16:13. ©ic Siefe ter ©e-
fdjoßböblung beträgt 13,5, bit Sänge teö oben 7
SOltüm. ftarfen Sapfenö 10 QJiiÜm., tie größte Stärfe
ter SMciroantung 4 SJiiüm. Tai befugte ©efdjof
ift taber bei tem geringeren Äaliber teö ©eroebrö
beteutent furjer unt leidjter ali taö belgtfcbe,
weldjeö ein ©eroiebt pou 47 ©ramm aufroeißt.
©ie Satung teö Siraitteurgeroebrö beftebt auö 5

©ramm $ufper; eö roirt taö ©efeboß nacb tem
Siufcßen in tie SJtüntung, foroie nacb abreißen
teö iJapierö ter Patrone binabgefübrt unt mit
:eincin Stoß teö 12 SJiiüm. tief auögefenften Sat-
ftocfö angefefet.

/ <Scf)tuct^
iUppenieU Qt.Wb. (Stoxx.) 3n unferm ÄantonÖ-

tbfit wirb fortmabrent and) an ber Serbefferung unfetS

9Bebrroefen3 pfficbtgeinaß gearbeitet, fo bat unfer jroei-

faa)e Sanbratb in fetner ©ifcuug bom 18-. Sanuar ab-

eine» 248 Millm. langen Lauf init 27 Millm.
unterem und 24,6 Millm. oberem Durchmesser, eine

Patentfchwanzschraube mit einer 8 MiUm. tiefen
und t6,s MUM. weiten eylindrischcn Kammer,
welche Vi« 234,6 Millm. lange Seele schließt. Die
8 Zuge machen bei einer Tiefe von 0,s und cincr
Breite von 2 2 Millm. auf 439 Millm. einen Um-

gang. DaS gewöhnliche Visir reicht auf eine

Entfernung von 60 Meter. Die Anschlaglänge beträgt
S60, die Senkung 7« Millm. Die Kolbenpistole.
welche mit der Rundiugcl geladen wird, ^st s«6

Millm. lang und wiegt 2,2 Kilogr.
H-Uand. Die niederländische Armee hatte bis

auf die neueste Zeit an gezogenen Handfeuerwaffen
twr eine achtzügige Jägcrbüchsc aufzuweisen, welch«

mit PaHkugcl und Pffaster geladen wird. Doch

U-«uch sie dem allgemeinen Zug gefolgt und hat
ei« sogenanntes „TiraiVeurgeweht" in Versuch
genommen, welches allmâhlig an die Stelle des

bisherigen glätten Gewehres zu treten bestimmt ist,

und welches wir unten einer näheren Besprechung
unterziehen werden.

Die achtzügige Jägerbüchse, soweit unS bekannt
Modell 1846 «nd Nr. 1 genannt, hat einen 730
Millm. lange« Lauf mit einfacher Schwanzfchraube
und 704,6 MUm. langer Seele; der Durchmesser
desselben belMfr Ach am Pnlversack auf 31,6, an dcr
Mündung auf 2g Millm. DaS Zündloch mündet
direkt in die Seele. Die Büchse, welche ein Kaliber

von 14,3 Millm. aufweißt, ist mit 8 Zügen
von 0,5 Millm. Tiefe und 3 Millm. Breite auö-
gerüstet, deren Drall sich auf 600 Millm. belauft/
fo daß demnach die Züg« bei dcr oben angcgebc-
nen Lauflänge etwa 1^ Umgang machen. DaS
Schloß ist vorliegend, perkussionirt, und mit Si-
cherheit versehen. Die Anschlaglänge beträgt 385,
die Senkung 6« Millm. Die Richtvorrichtung
besteht aus dem festen oder Standvisir, 3 yach vorn
umlegbaren Klappen nnd dem Korn, welches cnt-
rveder fei«gestrichen, sseftrichen oder voll genommen
wird, und^war dicntz Mr dieses verändertiche Korn
folgende Tasti: ^ '
Ausschritte '^-^ ^,^
'100 Standvisir mit feingcstrichencm Korn,

„gestrichenem
„ vollem „

1. Klappe feingestrichcncm

150
200
260
300
350
400
460

s S00
Länge

« ^

» 1.

» 2.
3.

»3.

gestrichenem
vollem
gestrichenem

Gewicht

; vollem - „
der Büchse ohne Hirschfänger 1116 Millm.
„ mit - "1701 „

Vhne „ 4,6Kilögr.
„ f, Mit ^ 6,5 „

Die Mund.kUAel hat einen Durchmesser >von^ 4,6
Millck. Und gehen vön ihr 62 auf ein Mogr'; ste

wirL mit s Gramm Böchfenpulver geladen.
^p«Büchft wird wegen des schlierigen und

zeitraubenden Ladens, wegen ihres bedeutenden
Gewichtes «ud wegen ihrer nicht sehr bedeutenden
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Treffftihigkeir selbst von holländischer Seite als
eine noch sehr unvollkommene Waffe bezeichnet,
tvelche keinesfalls in das Glied gegeben werden,
sondern nur in Händen von geübteren Schützen
zu einiger Geltung gelangen könne. Sie ergab nach
Ovcrstrarcn auf 300 Schritte 31 und 22, auf 500
Schritte 9 und 6 Prozente Treffer; die Scheibe
war 1 Meter breit und im ersteren Falle 2, im
letzteren 0,67 Meter hoch; zu bemerken bleibt noch
hierbei, daß diese Ergebnisse durch sehrgeübte Schützen
und unter besonders günstigen Umstanden erzielt
^worden stnd.

Der Konstruktion des neuen TirailleorgewehrS
ist das glatte Gewehr Nro. 0, Modell 1848, zu
Grunde gelegt worden, mit welchem cS in seinen
Hauptmaaßcn übereinstimmt. DaS Gewehr hat ei»
Kaliber von 16,8 Millm. und cincn 1049 Millm.
langen Lauf, welcher mit 4 Zügen ausgerüstet ist;
letztere haben gleiche Breite mit den Feldern und

.sind in ihrer Tiefe derart progressiv, daß sie an
^der Mündung sich mit dcm Kaliber ausgleichen;
ihre Tiefe am Pulversack beträgt 0,6 Millm. und
machen sie auf 2 Mctcr einen Umgang. Die Richt-
vorrichtung liefert 6 verschiedene Visirlinien; sie

besteht aus dcm Standvisir, zwei nach vorn
umlegbaren Klappen und dcm nach der Seite

verschiebbaren stählernen Korn. Auf den vollen Ent-
fcr.iungen von 300 bis 700 Schritte hält man auf
die Brust, auf den Zwischenentferuungcn von 360

!b.iS 75U Schritte auf den Kopf deö ManneS; auf
5800 Schritte muß ei» Richtpunkt über dcn Kopf
jdeS MannêS gewählt, unter 30« Schritte muß auf
jdcn Fuß und auf noch kürzere Entfernungen auf
!den Boden gehalten werden.

;AlS Geschoß dient ein dem belgischen nachgebildetes

Zapfcngcfchoß von 16,3 Millm. Durchmesser
und 29,2 Millm. Länge, von welchem bei einem
Gewicht von 39,1 Gramm 26'/? auf ein Kilogr.
gehen. Dasselbe ist mit drci 0,7 Millm. tiefen Ka-
nellirungcn versehen, welche in der Breite gegen
die Gcschoßbasts zunehmen. Der längere kegelförmige

Theil dcS Geschosses verhält sich z^um kurzen
cylindrischen nahe wie 16:13. Die Tiefe der
Geschoßhöhlung beträgt 13>5, die Länge deS oben 7

Millm. starken Zapfens 10 Millm., die größte Stärke
der BlciwanduNg 4 Millm. DaS besagte Geschoß

ist daher bei dem geringeren Kaliber beS Gewehrs
bedeutend kürzer und leichter als daS belgische,

welches ein Gewicht von 47 Gramm aufweißt.
Die Ladung dcS Tirailleurgewehrs besteht aus 6

Gramm Pulver; es wird daS Geschoß nach dem

Einsetzen in dic Mündung, sowie nach Abreißen
dcs Papiers der Patrone hinabgeführt und mit
'einem Stoß dcS 12 Millm. ticf ausgescnkten
Ladstocks angesetzt.

/ Schweiz.
Appenzell A. Rh. (Korr.) Zn unserm KantonS-

thttl wird sortwährend auch an der Verbesserung unser«

WchrwesenS pflichtgemäß gearbeitet, so hat unser zwei-

fache Landrath in seiner Sitzung vom 5S. Januar ab-
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bin folgenbe CJorfflblfige unferer SJiilitarfommifften unb

bei ©roßen Statbeö in aüen $ beiten gentbmtgt.

(Srfter Antrag, dinfübrung be« Äapute« füt bie

Offtjiere juguß:
|) ©et Offizier«»Äaput tritt füt bie Offtjiere ut guß

m bie ©teüe be«. bisher in benS'ugbäufern aufbe-

»abrten Äragen«.
ft) ©erfclbe ift nad) eicg. «Borfdjrift, jebod) obne Äa»

fcuje, ju öetfertigen.

3) ©er ©taat übernimmt bie&ftrforge ber 9lnfd)affung
bei) $ud;e8 unb ber nötbigen 3u6ebörbe, fomie ber

Serfertigung be« Äapute«.

4) Som 3abte 1858 an bat jeber bem Sunbe«au«juge,
fomeblber©d)arffcbü&en al« Per3nfanterie angebö-
»enbe Offijier fiep felbft einen Äaput anjitfcpaffcn.

5) ©er ©taat öerabfolgt einen Poüftönbig Perfertigten

Äaput jebem Offtjiere jum Srcife Pon 30 gr., in
Per »Uicinung, baß ein Offtjier, ber Oon Per %tit
be« (Smpfange« be« Äapute« an nid)t öotle fedj«
Sabre ben Äorp« jugetbeitt bleibt, benfelben in ba«

3<ugbau« ju bem biefür bejahten Steife unb refp.
nadjSlbrecbnung be«9Jiinberwertbe8 jurücf juerftat«
ten bat.

f>) Offtjiere, bie fdjon im Seftfc eine« Äapute« ftnb,
aucb wtnn biefet ber eibg. Ortonnanj nidjt öott»

ftanbig entfptedjen follte, ftnt» felbftöerftaublidjnidjt
jurSlnfcbaffuug eine« jmeiten Äapute« öerpftiebtet.

f) Offtjieren ber SunbeSreferöe 6leibt bie anfcbaffung
be« Äapute« ju bem gleidjen ermaßigten Sreife frei*
aufteilt. uf

$) ©ie in ben Seugbaufem üotbanberten Äragen ftub

fut bie Offtjiere ber SunbeSreferöe unb refp. ber

Sanbwebr beijubebalten.

Sroeiter Eintrag. Einfübrung eine« jmeiten Saar«
Wollener £ofen für Pie Slrtillerie, ©d;arffd;ü$en nnb

Snfanterie.
1) 6« ftnb für bie 3ufunft, ftatt leinener ober jroil-

djener «§ofeu, fotd)e öon bedjtgraucm SBoüentud)e

füt bie Slrtiüetie, für bie ©djarffd;ü$en unb für
fcie Snfanterie anjufdjaffen.

X) ©er SJiiiitärpfliajHge bat fid; btefe« jweite Saar£c-
fen felbft eigentbümtid) bei feinem (Eintritte in Pen

Sunbe«an«jug, refp. auf bie $t'U be« Stefruten«

©d)lußfurfeS gleidjjeitig mit ben übrigen Unifor*
MnruHfl«gegenft5nbe anjufdjaffen, unb e« erlaßt
ibm Per ©taat biefe jweite Saar «$ofen — mit
Saffepoile-SerjUtung — jut Hälfte be« foftenben

Steife«.
3) ©iefe Serfftgung tritt mit bem l. Sanuat 1859 in

Äraft, in bem ©inne, baß jnr 'Anfcbaffung biefe*
jmeiten Saat« <£ofen

a. tte Stefruten ber ©pejialroaffen auf bie 3'it
ibre« (Eintritte« in bie eibg. Stefrutenf^ule im
Sabre 1858;

b. bie Snfanterierefruten auf bie3«itbe« ©cbluß»
furfe« im $erbfte 1858 unb

c. bie ber Slrtiüerie, ber ©d;arffd)üfcen unb bet

3nfanterie be« SunDtlaatf juge« wirftid; juge«
teilte fDiannfdjaft, fo «*eit Je öermöge ifytiS
Sllter« ni4)t einem frübetn aU bem3aibrgattae

: 1831 angebort, auf ben 1. 3an. 1859 pflid)»
tig «flan ftub. ;.

4) ©ie in ten 3rugbauftrn aufoewabrten altem Irino«

nen uub jwilebenen £ofen fint einftweilen nacb.
btijubebaiten.

©rittet 'Antrag, ©te (Jtböbwng be« Sabretgtbd*
te« be« Oberinftruftor« Pon 500 auf 1000 &r., ntoffc
bet bi«b«rigen (fntfcbabigttng Pon 5 5t. 30 9ip. für
jeben Sunftionätag, welcbe ©taten ftdj jäbrlid) auf cito«
700 5r. belaufen. Sn Perbitnter OBütbigung unfer«
Oberinftruftor« «Öerrn Äommanbant SBütjer. Unter*
ftüfct!

(it. ©allen. (Äorrefp.) SÄit ben beiben in biefem
Statte erfdjiencnen Slrtifel wSeüblutpferbe" total ein*
berftanben, erlaube mir nur über bi* Sltt unb SBeife ber

Sin»unb3lbfd;a§ungenunferet©ienftpftrbeeintge©0ttii
Sm 'JlÜgcmeinen foüte tobet gefd)a|t, unb namentlicb
auf eble Sferbe mebr Oiücfficbt genommen werten, ti&tk

ben fetrenen Satten öon $ob, ober totaler ©itnfhmtaugltd)*
feit ift e« gewiß nut biüig, wenn ber (Sigcntbümet Pott*
ftanbig entfdjabigt wirb, ©rößere SJiangel unb ©ebte«*

d;«n — im ©ienfte entftanben — füllen eienfall« bn*
bejablt, weniger bebeutenbe ©adjen aber, gar nidjt be»

rücfftcbtigt werben, ©ie (Stnfd;afcung foll be» (Sigen»

tbümer Por aücm ©d)aben ftd;er fteflen, allein bit %&-

fd)a$ung foüte Penn aud) webet öpn beut dtßttt*
tbümer, nod) öon Pen fantonalen ©d)afcung«foinmifftone«

ju einet üerrotrftidjen 3n6uftrie — jum Slu«faugen ij-m»

benüfct werben. SJian gebe bei ben Stbfdjafcungen loyaler
ju SBerfe, unb bie (Sinfd)a^ungen werben »gewiß aud)
tütfftd)t«öoüet wetben. !;:

©raubünben. £err Obetft Safob b. ©ali« öon
Senin« bat einen ebrtnpollen Stuf al« SftU.itSrp ireftor
unt 06erinftruftor nad; bem Äanton Steuenburg etbal*
ten unb benfelben angenommen. SBir fönnen unferen
«$trrn Äameraben in Steuenburg ju tiefer SablMifriö>?
tig ©Utrf roünfcben.

— Sn SJialan« lebt nod) ein alter ©olbat, bergen
1798 an, als Tambour ben faanj. gfabnen folgte unt
beim Äampf an ber Serefina mutbig ben ©turnunarftfr
feblug. S$et Sraöe bofft auf bie ©t. ^elenamepaillf,

Z^wci^. Sltmee
«hm

in 10 ltt£o<t,rapJjtrten unt colortrten 8tu>em

^öbe 15'//' Steile 10".

Siro. 1 Snfanterie.

„ ,2V Artillerie.
„ 3 ©ttice.
;, 4 @d;arffd)üfcen.

5 Sonrönnler.

Mxc.ß ©oppeur.
„„ 7.Sä\bnbrid).
n 8 ©rggoner.
„ 9 Offtjiere.
„ 10 ©eneralftab.

3u bejieben bttrd; alle Sud)* unb Äunftbanblunflen
;ber ©d)iveij. ./.,;.;.'

93afel bei ©. SSttolf, Sitbograpb.,
m ¦•}

Som 3abjrgang 1857 ber ;>

^cfjiuct^crtfctjctt militävicituni)
complet, gebunten mit Xiul »nb IBeg^ftef» fJ5n*.

neu nod; etlidje ^centptare jum Sre1*öfon|fc.7.fiejiB*
gen werben, but^b tie .;,:,;;;;.. ;t

Sa)ttetflb«»fer'fa)e1I>ert«g«Na)^»*l»«g*
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hin folgeude Vorschlägt unserer Militärkommisflen und

de« Kroßen Rathe« in allen Theilen genehmigt.

Erster Antrag. Einführung des KaputeS für die

Ofsiziere zn Kuß :

ä) Der OffizierS-Kaput tritt für die Ofsiziere zn Kuß

an die Stelle deS. bisher in den Zeughäusern
aufbewahrten KragenS.

V Derselbe ist nach eivg. Vorschrift, jedoch ohne Ka¬

puze, zu verfertigen.

A) Der Staat übernimmt die Fürsorge der Anschaffung
des TucheS und der nöthigen Zubehörde, sowie der

Verfertigung deS KaputeS.
Vom Jahre 1858 an hat jeder dem BundeSauSzuge,

sowohlderScharfschützen als derJnfanterie angehörende

Ofsizier sich selbst einen Kaput anzuschaffen.

ft) Der Staat verabfolgt einen vollständig Verfertigten
Kaput jedem Ofsiziere zum Preis« von 30 Fx., in
der Meinung, daß ein Ofsizier, der von der Zeit
deS Empfanges deS KaputeS an nicht volle sechS

Jahre den Korps zugetheilt bleibt, denselben in daS

Zeughaus zu dem hiefür bezahlten Preise und resp

nach Abrechnung des Minderwertheö zurückzuerftat

ten har.
H) Hfsijiere. die schon im Besitz «ineS KaputeS find,

auch wenn dieser der eidg. Ordonnanz nicht voll«
ständig entsprechen sollte, sind selbstverständlich nicht
zurAnschaffuug eines zweiten KaputeS verpflichtet.

17) Offizieren der Bundesreserve bleibt die Anschaffung
deS KaputeS zu dem gleichen ermäßigten Preise
freigestellt.

Hl) Die in den Zeughäusern vorhandenen Krägen sind

Ar die Offiziere der Bundesreserve und resp, der

Landwehr beizubehalten.

Zweiter Antrag. Einführung eines zweiten Paars
wollener Hosen für die Artillerie, Scharfschützen nnd

Infanterie.
1) Es find für die Zukunft, statt leinener oder zwil

chener Hose«, solche von hechtgrauem Wollentuche
für die Artillerie, für die Scharfschützen und für
die Infanterie anzuschaffen.

V Der Militärpflichtige hat sich dieses zweite PaarHo
sen selbst eigenthümlich bei seinem Eintritte in den

Bundeöauszug, resp, aus die Zeit des Rekruten-
HchKlßkurses gleichzeitig mit den übrigen ttnifor
»nrungSgegenftände anzuschaffen, und <S erläßt
ib« der Staat diese zweite Paar Hosen — mit
Paffeppile-Verzierung — zur Hälfte deS kostenden

Preises. -

S) Diese Verfügung tritt mit dem 1. Januar 1859 i»
Kraft, in dem Sinne, daß zur Anschaffung diese«

zweiten Paarö Hofen

». die Rekruten der Spezialwaffen auf die Zeit
ihxeS Eintrittes in die eidg. Rekrutenschule im
Jahre 1858;

d. die Jnfanterierekruten auf dieZeit des Schluß¬
kurses im Herbste 1358 und

«. die der Artillerie, der Scharfschützen und der

Infanterie des Bundesauszuges wirklich zuge»

theilte Mannschaft, so «yeit.Ke vermöge Mes
Alters nicht einem frühern «ls dem Jahrgagge

7 1.831 angehört, auf dm 1. Jan. 18S9 Pflich-
tig «klq?t,find. ^,^, ^

4) Tie in den Zeughäusern aufbewahrten Atem leine¬

nen uud zwilchenen Hosen sind einftweile» nach
beizubehalten.

Dritter Antrag. Die Erhöhung deS Jahresgehsl-
teS deS OberinstruktorS von 500 auf 1000 Fr., nebst
der bisherigen Entschädigung von 5 Fr. 30 Rp. für
jeden FunktiouStag, welche Diäten sich jährlich auf rix«
700 Fx. belaufen. Jn Verdienter Würdigung unser«

ObexinftruktorS Herrn Kommandant Würzer. Unter«
stützt!

Gt. Galle». (Korresp.) Mit den beiden in diesem-

Blatte erschienenen Artikel „Vollblutpferde" total tin-
verstanden, erlaube mir nur über d« Axt und Weise der
Ein» und Abschatzungen unserer Dienstpftrdeeinige Wörtk
Jm Allgemeinen sollte höher geschätzt, und nannntlich
auf edle Pferde mehr RückAcht genommen werden. Net
den seltenen Fallendo» Tod.vdevtotaler Dienftunrauglich«
keit ist eS gewiß nur billig, wenn der Eigenthümer
vollständig entschädigt wird. Größere Mangel und Gebrechen

— im Dienste entstanden — sollen ebenfall« gut
bezahlt, weniger bedeutende Sachen aber, gar nicht
berücksichtigt werden. Die Einschätzung soll den Eigen-
thümer vor allem Schaden sicher ftellen, allein die

Abschätzung sollte deun auch weder von dem Eigene
thümer, noch vo« den kantonalen Schatzungökommisfione»

zu einer verwerflichen Industrie — zum Aussaugen
benützt werden. Man gehe bei den Abschätzungen loyaler
zu Werke, und die Einschätzungen werden gewiß auch

rücksichtsvoller werden. - ' ^
Graubunden. Herr Oberst Jakob v.. Salis von

JeninS hat einen ehrenvollen Ruf als M^itsirpirektor
und Oberittstrnkrvr nach dem Kanton Neuenburg erhalten

und denselben angenommen. Wir könmn unsere»

Herrn Kameraden in Neuenbürg zu dieser Wahl «rftich-
tig Glück wünschen. ^ <

— Jn MalanS lebt noch ein alter Soldat, der Vs«
1798 an, als Tambour den franz. Fahnen sVlgte und
beim Kampf an der Beresina nmthig den Sturmmarsch
schlug. Der Brave hofft auf die St. Helenamedaille. :

Schweiz. Armee
in 10 lithographirten und colorirten Bildern.

Höhe 15'/«" Breite 10".

Nro. 1 Infanterie.
„ Artillerie.
„ 3 Guire.

„ 4 Scharfschützen.

« S Pontonnier.

Nw. L Sappeur.
7 FZHndrich.

„ 8 Dragoner.
„ 9 Offiziere.

„ 10 Generalstab.

Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen
der Schweiz. ^ ^^' ^

Basel bei G. LSolf, Lithograph..
> > >

l j

Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen MMtärMun^
èomplet, gehunden mit Titel «nd Werste?, kbn«

nen noch etliche Exemplare zum Preis vo» Gr. 7 bezogen

werden, durch die. „
' u)^.' ^^?

Kchwnghamler^che VeckagoWchhMckl»«^ '
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